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Lobgefang auf meine Vaterftadt 


Wo der Niederrhein fid) breitet, 
fill dem Norden zugewandt, 

Io dem Meer ber Himmel weitet, 
da liegt unjer Heimatland. 
Bügelhoh етротдерафјеп, 

eine Stadt, von Rauch umfchwebt, 
zwilhen Rädern, Spindeln, йеп, 
fab’ id dort mein Glüd gescht, 
Beimatjtadt, von Arbeit braufend, 
Ме uns Gott gegeben hat, 

dort fing ich mit Bunderttaufend: 
Gladbady, meine Daterjtabt! 


Selbrbildnis 


34 bin, wie du, ein armer Knecht, 
Bin ein Prolet von Gottes Gnaden. 
Mit allem, was da gut und Ichlecht, 
Bin іф ein Menj, von Gott beladen. 


in Kind noch, midh die Arbeit порт, 
Und prehte mich mit harten Knochen, 
Der Mutter Zucht, der Jugend Scham 
Sind unter ihrem Griff gerbrochen. 
Den Tag verkhafft in Ruh und Raud, 
Den Abend ire und wirt vertrunten, 
Die Straße tief mit Baum und Strauch. 
34 ipie den беттеп an den Baud. 

Bin damn, ein Dagabund, verfunten, 
Gin fauler Sump, verfolgt vom Spott, 





Wo teine Eifenwerle drößnten, 

Da trat aus Wald und Wieje Gott, 
Mit feiner Welt mic zu verföhnen; 
@ ward mein Relfelamerad, 

Bradt mich zurüd ап die Mofchinen, 
Зи Kumpel, Kolleg, Mann und Weib. 


Die alle, weltfromm, dem Leben dienen. 


Don feinem Кир blüht noch mein Leib, 
Sein Atem will in Liedern leben. 

34 muß die Welt, die wilde Welt, 
Den Brüdern um mich wiedergeben. 





Der Keffelfchmied 


Mein Tagwert ift: im engen Keſſelrohr 
Bei tleinem йй! tniend trumm zu fijen, 
An Nieten Hämmernd, in der Glut zu Metten, 
Derrußt find Aug’ und баат und Ohr; 
Nur nod ein fleiner Menfcyentraftmotor 
Bin ich, ll Gebel, meine Acme, flihen, 
Die glühnde £uft Véi mich mit giftigen Seiten, 
Und immer wieder bricht der Sech hervor. 
Menidh, wo bijt du? Wie ein Käfertier 
hodit du rings im Фен, 
iehendem ewire! 
Эт Auge raft die Seele, arm und їп. 
eimweh beult wahnfinnswild, Heimweh weint {йде Weifen 
Nach Srühling, 6104, nach dir! 

So [rei doch! Menich im Eifen! 





Arbeitstag 


34 gehe mit der Sonne 
ns tuf nde Wert hinein, 
Die Ыфепдеп Mafinen 
Ragen im Srührotfcein. 


Schon silt mit ftraffem Saufen 
Die Drebluft durd das Rohr. 
Nun drängen die Kollegen 

Im Scharen durch das Tor, 


Mein Gammer donnert nieder, 
Weil ih heut der erfte bin. 
Stahl-Lärm und @ijen-Kradjen 
Dröhnt durch die Kalle hin. 


Aufwölten Schmiedefeuer, 
Die Räder rollen ап, 
Es drehen die Mafchinen, 


Im Wert wühlt Mann um Mann. 


34 hamnne mit den andern 
In Schmiedeftaub und Schweiß. 
Blut glüht in Schaffensfeeude: 
Wert wird aus Wil und Sleib. 


Mit Cohn und Brot erfüllt mich, 
Die wohlbeftandne Pflicht, 

Im Glanz der Mittagsjonne 
‚Aufglüht mein Wert im Licht. 


аф їшет Rajt mein Hammer 
Zu neuem Schaffen jclägt: 
Mein Wert, ih will dich tragen, 
Wie Gott die Erde trägt! 


Schiffewerft am Rhein 


Stutmumfaufte Kräne [teilen 

Einen Wald von Säulenbäumen, Trägeräften. 

Schräge Scywenter #тейеп, 

Sauftagen, laftbehangen, eilen 

Doch die Kronen von Stahl und це, 

Jnnen der Wind; wühlt dureh die (ееп 

Geftänge und беш! zwilchen Blehen und Spanten. 

Jagt den Lärm der Niethänmer weit übers Land hinaus. 
Seldfmieden Побег, 


An den Schiffswänden ftehn die Rieter, die Luftdrudhämmer 
in den gewanbten 

Händen und lajfen fietofend, сабель über Dieglähendentlieten 
Maden. 

Belfer tragen und ташбен Bleche an Träger und Spanten, 

Bauen Schottwände ein. барел, Hebel, Ketten [dwingen, 

Bohrmafchinen heulen, Komprefforen fingen. 


Scharfäugige Meifter tugen in alle Eden hinein, 

Bierden die Arbeit der grifftundigen Schiffbauer, Кее, 
feimiebe, Monteure, 

Mit Bleupaufen präfend vergleichen Ingenieure, 

бей es richtig fidh füge, von der Schiffsichraube bis zum legten 
Kettengliede. 


Dielhundert Männer, werferprobt, hart gegen Sturm, Kälte, 
Glut, Rauch und Schlag, 

‚Bämmern, bohren und werten in Doppelichicht афі um Tag, 

Unter fahrenden Kran-Lürmen, in einem Wald von Träger- 
äften und Säufenbäumen; 

Зи Sonnenglut und Regenftärmen. аф, wenn бет Bogen- 
Tampen Strahlengarben fliegen, 
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Dielhundert Heine Glühlichter und Campen glühn, 

Sieht man fie hämmern, bohren, tofend in [affendem Хан, 

IMandymal [ебет jie hinaus aufs elle, wo die Wellen im 
іште [штеп 

Und fidh die groben Schiffe auf den Wogen wiegen. 


10 


Lokomotiofchuppen 


Dor derbogengefponnten Baknıpofshalle, ihrem zügefäiluden- 
den Schlund, 

Neben den (hmarzüberhäuften Kohlentampen, 

Bei den übermannshohen Säulen der Speifewallerhydranten 

Steht, von Gelblichtbogenlampen übergrellt, 

Der otomotiolhuppen, wie eines Tempels halboffenes Rund, 

бету ber donnernden, länderverbindenden Gifenbahnmwelt, 


Schwarz D des Tempels undurdhfichiger Hintergrund; 
Déi йе vor den zwölf weit offenen Toren, davor ein (тае 

Tender Schienenftern, 
Kreugender Weichentern. 


Zwölf Schornſtumpen хамбет, in inen zwölf Bläfer faudhen, 

Zwölf Lolomotiven am Start, hochdrudgefpannt, 

Mejfinggelchnittene Nummern vor der Raudhtammerwand. 

Aus Tenderfülle faugen gurgelnde Jnjettoren, 

Preffen Waller um die feuerburditobten Aderftränge der 
Sieberohre. 

Dampf quilt, Mett. briillt, dringt in die feinften Poren 

Des Sünftundertquadratmetertejfels. Dampfpralipranten 

Werfen béi durch Dampfdom, Leitung, Überhigerichlangen, 

Mit Millionentilodrud vor den Schieberregulator, 

Auf Stopfbüchje, Dentilfis, боуп, Dampf will mit бе 
walt hervor. 


Dber dem Aufftieg am Tender ein prüfendes Männergeficht, 

Karte Stimme, die fragend Гриф: 

„Зена?“ 

Die Doppelnäftern der Sicerheitsventile gellen warnend 
Überdrudichtel. 

Сапат treend dreht fich der Schienenftcang. 

Der Dregbüßmenwärter gibt Zeichen: „Srei für 18710." 
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Unmertlich (chiebt die Regulatorftange: 

Durd die Dampfeohrbahn wirft fich der Dampförud voran, 

‚Zylinderhahngeziich, Pleuel fdhieben, Räder dreh, 

Sangam Wich, rollt — Puh — Prallftoß, Dampfraude 
gent, 

Pud = drei, vier Stöße dreht das Triebradroß, 

Bühnenwärts rollt die lange Lotomotive, zehn Meter беби, 

Keffellang feon; jebt durch die Weiche rolit der Kolok. 

Die Männer hat niemand дееп. 

Swifchen wartende Dorortzüge, orübergerollt, 

An Güterwagen vorbei, die Majchine zum Hangierfchienen« 
frang, 

‚Olglängend, feildigepuht, Jauberfchmwarzblant, 

‚Nur die bronyenen Armaturen Wiener wie mattes Gold. 


‚Sotomotiven, {үт im halbrunden Schatten, wartend am Start, 

Kamt ihr zurüd von der Sünffunderttilometerfahrt, 

Krod ich, Bahnteffelichmied, wie in glübendes Böhlengeitein, 

In еще береп Seuerbüchfen hinein: 

Nadwalzte dreihundert Siederöhren, ftemmte adıtzig Siet: 
боеп, machte Dedenanter dit, 

Derbrannte an euren Kupferplaften mein müdblödes бепан. 

Saf begrellt vom ftrahlenden Kabellicht, in eurem Gluthöllen- 

often; immer mur gewalst, gebörbeit, geftemmt, 

Mit olxuhſchmierigen Händen, fdhweihnajfemn Leib, cubfteifem 
Beni: 

otomotiven, tamt ihr zwilchen zwei Sahrten, Kalfel-Glad» 
Bach, waren wir in паб бет Schicht, 

риђет, Schlofler, Keffelfchmied, wach. Indeifen Sührer und 
Reiger Wich, 

Bis fie der Diet wieder an Shürlodh und Regulator rief. 

Wir waren, Menfch und Mafcine, Nummer in Kollettiv 
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Erfte Schicht unter Tag 


Zwölf Mann im Sörderlorb, zufammengedrüdt mit tummen 
Knien, 

Sühlte id auf einmal die Erde unter mir entfliehn. 

бий nad Halt atemlos im Niederfinfen, 

Sah bligleich im Dorüber Lichter aufblinten, 

Unaufbeltiam faufend in die Tiefe, die nacht. 

Braufen die Ohren füllt, ае fprüht, 

Lichter, vorbei Ein Rud, wir ери. Tür auf, wir gehn. 





Zu Ende der Schacht, weit ein Raum, von Lampen durchglüht. 

ijenplatten der Boden, Schienen, Reihen von Kohlenwagen, 

Über mir: Gewölbe, lichtbeitrahlt, fod wie ein Haus, 

‚Rufende Stimme, Klingeln, Hämmergloden legen, 

Die Kameraden [ind fort, auf einen Zug geldwungen, 

Rufen im Sahren: Olüdauf! Schon Hat fie der Stollen ver’ 
прет. 


Mein Sinn ift verwirrt, der Kopf dröhnt von Tiefengebraus, 
34 gebe, zu jehn: hier йеп Kammern voll Majcinen, 
Gietiromotoren, Pumpen, Kabel, Prebluft zijt, 
$етргефет, Schränfe, Rohrleitungen, überfirahlt von Licht, 
Im jaubern Blaugeug Wärter Schaltiafel und Pumpen ber 

dienen. 
Da ein Kollege: „Kumpel, tomm mit!“ 


Das Wertzeug gepadt, auf den haltenden Zug, Pfiff, los! 
Білейін in den Stollen, der wie ein Tunnel gemauert 
Bindonmert der Zug; an den Wänden, der Dede: Lid. 
Durch Kurven gefdleubert, nun vom Dumtel umfchauert, 
Stein wir. Steigen aus unb ien einander nicht. 





Dorwärts. Wir matjchieren wie durd die finftere Nacht, 
Nurt enge, von Stühen verbaute, feuchtawarme Stollen. 
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Пип lonnte ih von den @шет|@1йдеп aus die Kohlengänge 
bn 


Börte Ме ratternden Schütteutfäjen rüttend gehn, 
Die Räder der haſpeln rollen, 
Wagen traken, Rohre den зет Donner ber Бей аад. 


34 dachte immer noch an den durchflogenen Schacht, 

An die eleftrijden Lampen, die dort das Duntel erhellen, 

An die Züge, von den Heinen, Wen 

‚Prehluftlotomotiven gezogen, über die Schienen rajen. 

3q ie immer nach Licht. Derfuchte аш{те&! zu gehn; 

Stich den Kopf an die Dede und an Wettertüren aus Holz 
und Lappen. 


Koblenftaub wie Nebel didt, roter Duntt das Grubenlict. 

Tun hör ich im Duntel aden und ämmer Hopfen und 
Tappen, 

Göre Schaufeln [даттеп, Kohlen Кети, 

Stand auf einmal im Streb, jah padende Hände Mälzer zu 
Siten verbauen, 

Sah burch Stühen und Streben wie durch ein Gitter, 

Yadtleibige Männer flagen und hauen, 

Dor Kohle, vor Ort. 


Schwer die Luft, [wer der Staub, die Lämpehen find glim- 
mende unten, 
Wie Sterne fern in düflrer Naht. Scräghech an Beinen, 
Stempeln und Rüden vorbei, 
Zwanzig Bergmänner zerhatten, verfchaufeln, in Kohle ver- 
funten, 
Den Berg und бейет Kohle, Kohle herbei, 


Günde, Bergmannshände, [dwad beglänzte Arme paten 
Эп düftrer Glut den Preblufthammer, bohren, haden, 
Unermüdlich die fplitternden, bredjenden Wände, 
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Schaufeln binter fid die ſchwetzen ©айеп; von neuem taten, 
Die Prehlufthãmmet los, hinein in den Berg rn On 


Rüden preſſen, Scultern drängen, Süße ftüşen, Beine 
reden... 

Kaum Diet für den Mann zwifdien Kohle und Streben, 

3 tönnt in der Enge taum einen Hammer heben, 

їл fie (lagen und hämmern in Heinfte Eden ... 


био die Luft, Dumft ohne Licht. 

Jeh juche und fuche ein Menfehengefict, 

Suche Stime, Baden, Naden, Паје, Kinn, 

За halte meine Lampe dem Wühlwert hin: 

wei weiße Sleden die Augen, zwei Reihen Zähne, mehe nicht 
Bleibt bier vom Menfchenangeficht! 

Augen und Zähne, mehr ift nicht, was bleibt, 

Gier hat das Duntel die Menjen entleibt! 


‚Aber die Kraft bricht gewaltig hervor, die Arme zud 
Schultern — — — 
2% höre die Schaufeln fharcen, Schläge hallen, 

Binche in die Blintende Rutfche Kohlen fallen, 

Süuftel fingen, ämmer bohren, 

Don Meikeln, бабе und Håmmem dröhnend Rumoren. 
Saugende Lungen ziehen Luft in fich ein, 

Preffende Lippen ftohen Atem heraus, 

Da ein Ri ۴ 

Koblenfall. 





Der Berg bricht in ftürenden Broden aus, 

Koblenftaub wallt in duntelndem Schall, 

Die ere Wolte léi auch die Залп noch aus, 

Die Stempel, die Männer, die Kohle, ich jedes ift für fich allein. 
Don neuem drohnen Hämmer und Bohrer. Dergie dich, Hein! 
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Stemdsfremde Welt, fünfhundertoierzig Meter unter Tage! 

Bier ift alles, was je ich erlebt, eine alte Sage. 

Zauber der Tiefe, Wert der Gromer und Zwerge, 

Mir ift, als wimmelten zwilchen den Stempeln Geifterhorben. 

Als алд, machtooll gefährlich, vor mir der бетт der Berge, 

Lähmt mir die Knie, bannt mir die Bruft, zwingt mid in die 
Кофе hinein, 

Mir їй, als tam ich mie mehr ans Licht hinauf! 

Als mühte ich, unfterblich, Bergmann bleiben bis an das Ende 
der Welt! 

Entfeht [dreit meine Seele: „Jeh will nit, mein 

Da Welt, ruhig, eine Stimme, trofiverheipend, der Steiger: 
„Glüdauf!* 
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Arbeit 


Dröhnenb fallen die Hämmer 
Wuchtig in Schlag und Tatt 
Gellen eherne Zungen: 
Angepadt! 


Riemen tarren und treifchen: 
„Uns ift das Wert 3u Më," 
Kurze Kommandoworte 
Klingen dahin und daher, 


Das ift ein better Singen, 
Mädtig voll Kraft ohne End’, 
Das ift Mujit für jeden, 

Der unfere Arbeit tennt! 
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Der Sonntag 


Auf ſechs dunllen Stufen fteigt der Sonntag 
Aus dem Schacht der Woche. 


Strabfend und leuchtend tritt er in die Welt. 


Und immer, wenn er fommt, [chwingt er die Şahne der Frei 
keit, Wie ein Sturmwind geht er durch die Strahen. 


Gin lebendiger, frijer Odem geht von ihm aus, dringt durch 
Senfter und Tärtipen, duch Mauern und Geltein, 


Gin goldener Schein flieht über Dächer und Mauern, an den 
Senftern vorbei, fliegt über die Strae, in die Zimmer, drängt 
fidh ywifchen die Liber der Mochenmüben und in die Seele des 
Schläfers. 


Bläjt die Sirene? Nein! Scheilit Ме Glode? Nein! 
беше gibt es teine Uhren! Nur Sreieit! 


Bergen [pringen auf wie Türen und Tore. Ein junger Burfche 
tritt auf die боје, od einer. Zwei Mädchen. Ein Mann. 
Nun tappert es von allen Seiten heran. 

Dort einer, hier einer, 


Die [weten Manderfejuße fingen den Rhythmus der Eile. 
Die junge Seele fliegt voraus. Über Berghöhen, duntle Wälder 


und weiße Landitrahen. Und поб weiter voraus fliegt der 
‚Sonntag, der fieghaft ſtrahlende Jüngling. 
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Die heil'ge Flamme 


Reines Şeuer unîter Seele! 
Nur dem reinften Ziel geweiht, 
bh du dich aus heif'gen Gluten, 
Gott, aus dir, jeit Ewigteit, 


Dir, aus Erde, ftaubgeboren, 
Sind von heiliger Luft durchbebt 
Durch das Licht der reinen Sehnfuct, 
Das aus deinem Wefen lebt. 


Was von deinen Erdgefchenten 
Du uns gabft, ward heilig Gut: 
Weib und Bruder, Dolt und Sreiheit, 
Heilig durd der Liebe Glut, 


Nur was fröifch und vergänglich, 
Sentt fid dem Derderben 3u. 
Aber du, du heilige Slamme, 
Unite Sehnfucht, glühe du! 
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‚Sonntagefchicht im Frühling 


Sonntag! ic} [ебе Wege 3wijden den Selberbreiten, 
Straßen, prall von der Sonne, lebendig vom wandernden 
Wind, 
wielen blühn göttlich im Licht, die Teuchtenden Himmel find 
Blaues Lachen. Wolten weiß über die duntlen Wälder gleiten. 


Draußen! Da atmet die Welt Licht ein und houdt Odem zurüd, 
Auf dem die Lerchen zu truntenen Liedern werden, 

34 ech eine Buche im Selde, wer die Пе, der bat das 6104, 
Den Héi nicht die Glut von flammenden Şeuerherden! 


Ich weiß einen See, der ewigalt im Arm der Wälder träumt, 

шоо in feinem Blid der inbrünftige Gimmel fid fpiegelt 

Und der fühefte Maiwind hin über die glipernde Slade tönt... 

Ich atme, ich ies, ich дез! 

Web, ruhiger Schweiß mir in die Augen (башті! 

fler bei 14, Gefpenft der Sabrit, die Sinne mit Smug 
derfiegelt. 

menſch im ел, das Echo von Platten und Mauern ont! 








Sehntucht 


Die Arbeit will nicht Tappen, 
Gleich werf ich den ammer davon 
Und Hole mit vom Meifter 

Meinen längftoerdienten Lohn. 


Da drüben der Altgefelle, 

Die Halbe Welt er éen tennt, 
Nun pfeift er voller Sehnfucht 
Das Lied vom [könen Sorzent, 


un faufen die Eifenbahnen, 
Die Schiffe ziehn auf dem Rhein, 
Jet tann ich nicht mehr bleiben, 
5% ти in die Welt hinein! 


Weit hinter den deutfhen Wäldern 

An der Donau liegt die Stadt Wien... 
Weihe Schneeberge leuchten — 
Dahinter liegt der Zen, 


34 bob’ Zupreffen und Pinien 
Se oft im Traume gejehn, 
Und den tiefblauen Himmel: 
34 muß nad} айел gehn! 





Denedigs Lagunen: Gondeln 
Ziehn уюйфеп Paläften her, 

Und von der Dont’ Rialto 

шдеп бег Schiffsmann ins Meer. 


Campanifcie Erdarbeiter 
Ersählten von Парой, 
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Don ihrer баја mia 
Und ihren Bambini. 


So will if nicht länger zaudern. 
біп Hammer! бег mit dem Geld! 
Du, ебет, tröfte die Mutter: 
I muß hinaus in die Weit! 





Im Süden 


Deine Anmut, Cand talien, 
Tut mir weh; zu Wës ЫЙ du. 
Deine fanften Berge fchrniegen 
Sich in blauer Luft und liegen, 
Schöne Srau’n, in Шет Rub’. 


Meine armen Augen jåmerzen 
Don der Gülle allerwärts; 

Schwarz vor blauem Meer Zypreffen, 
Alles Elend zu vergeffen 

Gibt fid} jubelnd hin mein Herz. 


Alles Ый du, nur nicht Heimat! 
Fauberifche Götterflur, 

Berge, Meer und himmel пеп... 
ойу wo теа Menfchen jtöhnen, 
Gleidhft du unfrer Heimat nur, 


Süß befreit von allem Grübeln, 
Denten blüht zu афет Traum. 
Was uns Sünde düntt im Norden 
Jit zu Luft und Glüd geworden, 

Zeit und Raum find goldner Shaum, 


Şerme, heilige, Габе Heimat, 

Nimm mich bin, ic bin dein Kind, 
Deine акте dürre Wieje 

ЗИ ein $84 vom Patadiefe, 

Und Gott Jingt aus Baum und Wind, 


Heimgehehrt 


Der Tag verbrauft, der Hammer fhwingt, 
Das Wert erbröhnt, die Arbeit fingt 

Das wilde Lied vom Leben. 

Die Arbeit, die uns faġt und pret 

Und zwingt und nicht mehr loder läßt: 
Wir haben uns ergeben. 


Die Arbeit hängt mit gierem Mund 
An alter Seele, Stund’ um Start, 
Und faugt die roten Tropfen. 

Wir fühlen, wie die Kraft verfpält, 
Und wie es ängftet, wie es wühlt 
In илге Pulfe Klopfen. 


Wir reißen uns oft wieder los 

Und werden froh — und arm und bloß, 
Wenn wir fie далу verlaffen. 

Doch immer zwingt fie uns aufs Knie 
Und Wie uns und zwingt uns, fie 
Zu lieben und зи halfen, 


So mancher tann баз nicht vech ehn, 
Der ти in Not und Duntel gehn 
Und gilt der Welt verloren. 

Dem wird die Qual zu боё und Wut, 
Dem fchwindet Cebenstuft und Mut 
Und flieht an offnen Toren. 


Und wieder einer geht dahin, 

Dem ойтеп бегу und firm und Sien 
In tämpfenden Geitalten, 

Die zwijhen Traum und Wahrheit ſehn 
Und unbelonnte Wege gehn; 

@ tann fie felbjt nicht halten. 
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Die Wege führen hin zu Gott. 
Gr fühlt nicht der Genoffen Spott, 
Gr laufcht und lauft nach innen! 
Den fapt nicht Elend an und Hot, 
Der weiß nicht um fein Bettelbrot 
Und nichts von Geldgewinnen. 


Er [teht wie abjeits fern und läßt 
Dorübergleiten Tanz und Sch, 

бт hat jih Heimgefunden, 

@ ahnt des Urfprungs tiefen Quell; 
Das Land der Seele leuchtet hell, 

Er wird zum Dagabunden. 


Der Uag verbrauft, der Hammer geing, 
Das Wert erdröhnt, die Arbeit jingt 

Das wilde Lied vom Leben, 

Є: aber hört aus Not und Streit, 

Die eine wilde Sehnfuch тей. 

Die tann fih nie ergeben, 


Vom großen Kriege 





Soldatenabfchied 


Sab mich серт, Mutter, lab mich gehn! 

ЯП Dein Weinen tarn je nichts mehr nühen, 

Denn wir gehn das Daterland zu (hüben! 

Хаб mich gehn, Mutter, la mich gehn. 

Deinen lebten Gruß will id vom Mund die еп: 
Хеш апо muß leben, und wenn wir fterben таеп! 


Wir find frei, Dater, wir find frei! 

Tief im Gergen brennt das heiße Leben, 

Srei wären wir nicht, tönnten wir’s nicht geben. 

Wir find frei, Dater, wir find frei! 

Selber riefft du einft in Kugelgäifen: 

Deutjcland muß leben, und wenn wir erben тоел! 


Tröfte dich, Ciebfte, tröfte dich! 

Jett will ic} mich zu den andern reihen, 

Du follit feinen bangen Seigling freien! 

Tröfte dich, Ciebfte, коде dih! 

Wenn wit unfer Glüd mit Urauern büßen: 
Deutfchland muß leben, und wenn wir fterben müfjen! 


Nun lebt wohl, Menfchen, mm lebt wohl! 

Wenn wir {е$# für eud und unfere Zutunft fallen, 
Soll als ter Gruß zu eud hinüberhaflen: 

Шап lebt wohl, ibr Menfcen, пип lebt wohl! 

Ein freier Рец фет tennt tein taltes Müffen: 
deuiſchland muß leben, und wenn wir ſterben mëllen! 


Fahnenei® 


Herz, aufglühe dein Blut! 
Brüder, nun laßt uns [—hmören, 
Daß wir dem Dater gehören, 
Эп дееп Ieren Händen 


Baier Gefchid, das Scyidfal der Deutfchen тщ. 


Was mier Spruch auch ſchwoͤrt 

Wir (ejwören dem eigenen Leben, 

Dah wir nur wiedergeben, 

Was unfern Dätern, den Helden, 

Die es erftritten, was allen Deutchen gehört. 


Deutjdjland, dem wir geweiht 

Die Arbeit unferer Hände; 

An deines Schidjals Wende 

Stehen wir exhobener Seele 

Und weißen uns dir voll Dantbarteit. 


Treue, Їй} unvergehrt! 
Treue, die mit uns geboren, 
Treue, von der nichts verloren, 
Wenn aud unite ewige Seele 
Zur ewigen Heimat ht. 


Ausmarfch 


Auf! Nun labt die Trommeln fpielen, 
абі die hellen Körner Mech, 

Denn auch idh bin einer von den vielen, 
Die da ziehn in Seindesland hinein. 
Mit blantem Gewehr, 

Um unite deutfche Chr. 

Beller als das Déi der Sonne blinkt, 
Unfer Mut aus alten Liedern пдф, 


Ein Gewehr mein Dater hat getragen, 
Als ет einft zum Kampfe 309. 

Und auch fein Herz hat in Luft gefchlagen, 
Als der Kampfeuf durd die Lande flog. 
Sein бету #фшд wie meins, 

Det klagen fie wie eins, 

Wenn gezogen werden ти, dann drauf! 
Sonft bt Deutichlands Ehre nimmer auf. 


Deutfehlands Ehre foll von neuem glänzen 
Оид der Söhne freien Mut, 

Reine fände follen fie beträngen, 

ЭШ der Lorbeer aud von unferm Blut. 
„Kamerad! Jeh und du“, 

Der Sreie ruf mir's zu! 

Keiner fei von uns als Mann деер, 

Der nicht Kampf und Sieg und Tod begehrt. 


бейет laffet nun die Trommeln fpielen, 
Cauter eure blanten Körner ihren; 
Werde № aud einer von den vielen, 
Die im Seindesland begraben, fein. 

Der Sahne, die weht, 

Unfer Schmur und Gebet: 

Gott im утте, [hide uns in den Tod, 
Ep wir uns verlaflen in der Not. 
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Der deutiche Soldat 


Єз rauſcht ein Truppenzug den Sciienenfirang kinan. 
Gin ftolzes Braufen der Cotometiven: 

Зит Kampf und Siege führt euch unite Babn. 

„Зиг Schlacht, zur Schlacht!” die jungen Kehlen riefen. 
Die Sprüche an den Wänden [обл mich an; 

Mir Нед das Blut aus allen Hergenstiefen, 

Als id} die halbverwilchte Infcheift jah: 
„боф! Don der Heimat in den Tod. Gurra!” 


Wer ЫЙ! du, Bruder, dab du ck че 
34 möcht in Ehrfurcht dir die Hände Wien, 
Wie du in frohem Stolz dein Leben gibft 
Und heiter lächelft diefem et éen Müffen. 
Эт fremden Land, dem du entgegentriebft, 
Sabit du dich, todeswund, die Erde еп — 
Dein бету im Tod dem Daterlande neh: 
„боф! Don der бейта! in den Tod. Hurra!” 


Gin Held оп gert du, eh die Schlacht dir [апа 
Das graufe Lied von Tod und totem Blute. 

Du zwanglt деп Tod, nod) eh er dich bezwang, 

Du ftürmteft үп mit deinem Beldenmute. 

Komm nun, was tommt! Die gilt tein Untergang. 
Tod ijt dir Sieg und nicht des Schidfals Rute! 
Unfterblichteit dir, wenn dir Tod дефа! 

„fod! Don der Heimat in den Tod! urta!” 


Und wenn du einft als Sieger wiedertehtft, 
Wird neues Leben dich mit Luft umfaffen. 

ehr Brüder leben, wie du Dechen bet, 

Lehe lieben fie, wie du fie leprteft halfen. 

Wenn du auf бешбет Gleis zur Heimat wieder fährt, 
Will ich dein Lied verändert Klingen lafjen: 

Aus Not und Tod als Sieger feld ihr da: 

„Aus Not und Tod zur Heimat. Hoch! бита!" 





Gebet für Dir Toten 


беп, ди haft fie erwäblt, 
Die für uns muhten fterben; 

Фор wir nicht fellten verderben, 
бай du fie mit deinem heiligen 
Geifte, mit deiner Kraft fie деу. 


Machteft fie keilandsgleich, 

$аШей ikr бету mit Qualen, 
Ihren Leib mit blutigen Malen 
Wie einft deinen heiligen Leichnam, 
Nabımft jie, о бет, in dein Reich. 


Ihr, die ihr erfehlagen um uns, 

Euer Blut wird über uns tommen; 
Wir beten: даў es uns wird frommen; 
Dah wir uns im Herzen erwerben 

Das Gut eures heiligen Tuns. 


бет, $ in Gnaden uns gehn, 

Dob fie nicht vergebens gelitten; 

Dab wir, was fie uns erftritten, 

Erhalten, auf bah uns in ihnen пі fpäter 
Gerecht furchtbare Rächer erftehn. 


Der Tote 


€s lag ſchon lang ein Toter vor unferm Отар оста, 
Die Sonne auf ihn glühte, ihn tühlte Wind und Tau. 


Dem fah ih alle Tage in fein Geficht hinein, 
Und immer fühlt i's [ейет: Der muß dein Bruder fein. 


Den fah ich alle Stunden, wie er fo vor mir lag, 
Und körte [eine Stimme aus frohem Sriedenstag. 


Oft in der Nacht ein Weinen, das aus dem Schlaf mid trieb: 
Mein Bruder, lieber Bruder — hajt du mic niht mehr lieb? 


Bis idh, хор allen Kugeln, zur Nacht mich ihm genaht 
Und ipn geholt. Begraben, Ein fremder Kamerad, 


€s їгйеп meine Augen. Mein Herz, du ciel nicht: 
€s hat ein jeder Toter des Bruders Angeficht. 
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Die Erde fingt 


Пеп беп, meine Kinder, ihr in Schlacht und Kampf, 
Wie ihr wärgt und windet durch den blutigen Krampf, 
Aus mir feid ihr, wieder уш mir ber Котт ihr, 

Nimmt eud) Gott die Seele, bergt De eud in mir, 

Sür eud alle, Menfhen, bin id aufgeblüht. 

Dër habt mich 3u falfen immer eud) bemüht, 





Jett reißt ihr euch in Schreden um mein buntes Kleid. 
34 bin eure Себе, ich bin euer Heid, 

34 bin eure Mutter, muß сиф Гаеп gehn, 

Lab das Ungeheure all auf mir geichehn, 

Bis ifr [обес euren боё ertränft im Blut, 

Neid in Schmerz und Trauer, erft dann feid ihr gut. 


Wieviel taufend Jahre ftets das felbe Spiel, 

Fur die Dölter wedhjeln, ewig bleibt das Ziel, 
Menjen, meine Kinder, Menfdpen, Hein und groß, 
34 bin eure Mutter, (отиті in meinen Schoß. 


Vom Eifen 


Gs träumte mir in meinem Unterftand: 
2% fab und hielt ein Stüdhen Chen in ber Gand. 


So Hein, dab taum die Hand den Drud gefpürt, 
Dod hat's die Seele mächtig aufgerürt. 


„Дро tommit du her?" „Als Erz lag tief id in der Erde Sëch 
Ahr ати! nady mir, fand't mich und ribt mich los! 


Geſchmolzen ward ich Eifer mad viet Mühe und Geduld.” 
„Du Glen, Eifen! В! am Kriege шь!” 


„Ikr feid — ich Bin Itt habt mich ja ju eurem Gott gemadt!" 
Fi боер und fah voll Grauen der Mafdrinen Schlacht: 


Фебе, Gafe, Minen, prall voll Tobbegier. 
„Wir find die Gerten! Mafchinen; Knechte ihe!” 


Das Chen kraufte auf, wuchs, fhwoll in ответ Drang, 
Wie Хороші ein Seuerfttom mi бедор und mic} Der 
ſchlang. 





Der Weber finst im Schügengraben 


Wie lang ift’s, daß der Webſtuhl ging? 
Daß Schuß und Kette fid verfing? 
Das Rieth fih bob, das Schiffchen flog, 
Daf es der Spule Gaden 309? 


Sang ift es бет, Das Schidfal webt 
Dos Cebenstuch dem Dolt, das |trebt, 
Der Webjtuhl ift der harte Krieg, 
Und was ет webt, das ift der Sieg. 


Die Kette ijt der Männer Zahl, 
Der Sdpuf, das ift des Todes Qual, 
Die Bindung ijt der сафе Tod, 
Der färbt die weißen aden tot. 


Die roten Säden halten gut, 
Die fpann das Land aus Glut und Blut, 
Die halten nun das Land jo feft, 
Dob es fih nicht зеге еп läßt, 


Das Себеп treibt den Webftuhl an, 
Dun ftehn wir alle, Mann bei Mann, 
Der беге ift unfer Daterland, 

Das Tud wird unfers 663 Gewand, 


Lauf, Шеби, lauf, es will die Zeit, 
Sie mill, dab jeder ihr fid weiht. — 
Du Ый die Kette, ich der Schuß — 
Du lebt nur, weil ic |terben mub. 


Schulter an Schulter 


„Stau, du in Deutfchland, wir kën dich immer zu Kaufe in 
unfern Simmern gehn, 

тац, wir aber můſſen über das minenumwöltte Schlachtfeld 
nach den Seinden fen! 

Sen, wir еп und warten auf den legten Schuß und Schlag, 

Srau, du in Deutichland zu Haufe, was їшї du den ganzen 
Tag?“ 


„Soldat, unfer Srauenherz leidet, wie es am erften Tag litt, 

Soldat, wenn von eud) einer fällt, fällt ein $ташепфету mit, 

Soldat, aber jet НЕМ du uns nicht mehr Hagend mit leeren 
inden ben, 

Soldat, jept heit unfer Srauengebet: Oranatendrehn!* 





„Stau, wir шет, бар du mit vielen Dingen dich plagen muft, 

$тац, wir aber bieten mit jedem Morgen dem $еїпде von 
neuem die Bruft, 

rau, an jedem Morgen durchgtauft uns von neuem der 
Tommende Granatentag, 

Stau, und поб fpät in der adt ersittert бету und Graben 
von mandem Minenfchleg.“ 





„Soldat, wir flehn Schulter an Schulter neben dir in der 
Schlacht, 

Soldat, die Granaten, die dir die Seinde töten, die haben wir 
gemacht, 

Soldat, wenn vor euren Gefchoflen der ftürmende geind зай 
їп die Gräben wich: 

Soldat, fieh: Taufend arbeitsdurchfurchte Srauenhände ber 
(hüten dih.” 
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„Stau, {ә tragen wir zufammen auf unfern Händen das 
Doterland?“ 
„Soldat, ih in der Sarit und du auf dem Grabenftand!“ 
"Stau, verlag du uns nicht, [оп (lagen Die Seinde uns tot!” 
“Soldat, die rauen tun ihre Pflicht, Bis an das Ende der 
Пон" 
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Weihnachten im Schütengraben 


Mutter Gottes, ih dente daran, wie dich damals die Menfcen 
fo бутау verlaffen, 

Als du nady Bethlehem mußteft gehn, um dich anfhreiben zu 
Поет. 

Jn diefem Jahr, fo bitt id} Dich, ege ein bei uns; in unferm 
Schübengraben 

Sollft du den beften und wärmften Unterftand haben. 


Auch braucht der heilige Jofeph fid nicht um Eljen und Trine 
ten zu forgen, 

Denn шге Küche und die $eldpoft tommen am früheften 
Morgen. 

Alles, was wir haben, wollen wir eud) jo gerne geben, 

Wir ftellen eine Wache vor еше Tür und (chühen eud mit 
unferm Leben. 


Das werden wir tun, du brauchft feine Angft vor uns zu haben, 
Wir terben für unfere Stauen, lieben unfre Mütter und beten 
für unfere Knaben, 
Wir leben ja Immer und ganz in deinem heiligen Gottesjohne, 
Aud unfere Seele trägt der Liebe jhmerzlice Dornentrone. 


Dit haffen und neiden nicht mehr, шеп nichts von elenden 
Lügen, 

Uns tann der Teufel nicht mehr mit hölifchen Cen betrügen, 

Wenn wir audy unfte Seinde töten, die wir wie böfe Brüder 
lieben, 

Gs ift Pflicht und Gebot. Aud find wir Gott [оп nichts 
fdpuldig geblieben, 


Mutter Gottes, wenn du Тот, wir falten um die Gewehre 
betend die hände, 
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Denn du bringft uns den König des Sriedens, der macht allen 
Seiden ein Ende, 

Wir vertrauen auf did fo febr, denn du und dein Sohn werden 
den Srieden uns bringen, 

Unfere Seelen werben vor lüd honer als damals die himm- 
tijden Keerjcharen fingen. 


Und in der Heiligen Nacht — dann werben die Gewehre in 
unferer Hand зи grünen Zweigen, daran 
die Patronen wie Blüten blinten, 

Die Granaten zu fingenden Dögeln, die Gejhüşe werden tief 
in die Erde verjinten. 

Und du таё daf den Sührern der deinde der боб wird aus 
den бетеп genommen. 

Dab Ме Gelben, Schwarzen und Deen, wie die Heiligen 
Drei Könige, anbetend zu dir lommen. 


© Mutter Gottes, du Попи: ja nicht in die prächtigen Käufer 
der Reichen gehen, 

Komm bu nur zu uns, wir fönnen deine große Liebe теге 
Den, 

Du willt ja nur die Armen und Strommen, nur liebende 
Menſchen um dich haben, 

За, Mutter Gottes, балп tomm 3u uns, 3u uns in den vordere 
ften Schüpengraben. 


a 


Von der fchmerzhaften Mutter Maria 


© Mutter der fieben Schmerzen, mit deinem toten Sohn auf 
dem Schoß, 

Die fieben Schwerter in deinem Bergen fdmeiden meine Seele 
von der Welt und ihren Sreuden los. 


Dein Auge [баці auf mich, und ich fühl’ dod deiner Blide 
erbarmende бш 
„Du, auch du bijt an feinem bittern£eibenund Sterben [chuld.“ 


© Mutter Gottes, ih Bin ein Soldat. Und ich lafe mein Herz 
für die Meinen verbluten. 

‚Auch das Blut meier Seele flo. Der Krieg hat fie gegeißelt 
mit brennenden Ruten. 

34 war bei deinem Sohn. @ hat mit liebend verziehn. Ich 
bin in Gnade mit ihm verföhnt. 

Aber, o Mutter, nun ift die ganze Menfdpeit mit Domen- 
Tronen gefrönt! 

Millionen Exdenmütter halten ihren toten Sohn auf dem 
Schoß, wie du! 

Mittionen Soldaten [reiten in diefen Stunden irem Kale 
vatia zu. 

Und alle Mütter und Grauen gehen mit ihren Seelen den 
Golgathaweg, den Sohn und Mann тиў gehen. 

34 tann den Soldafenmüttern und frauen nicht mehr in 
die Augen fehn! 

Ihe brennender Bild [рїї wie deiner: „Auch du, спб du 
bijt ſchuld an feinem bittern Tod!“ 

© Mutter der fieben Schmerzen, das ift nun unfte große 
Erdennot. 








© Mutter дет fieben Schmerzen, mit deinem toten Sohn auf 
dem Schoß: 

Mit deinen fieben Schwertern im Herzen, ſchne ide die Menje 
heit von der Sünde des Krieges los! 
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Schwur der Kameradfchaft 


Warum das Leid fo bittre Stunden brannte, 
Warum die Welt, [о reich, fo ën fie war, 

Mir nur поф Leid, nur Qual gebar? 

Weil ich der heil'gen Bruderlicbe Kraft nicht tannte! 

ЭФ бош beim Abfchied aus dem Schübengraben: 
Kamerad, was du nicht бай — das will auch ich nicht haben | 


3 tam zuräd: der Srühling Jögernd weilte 
Und bot mir Menfchen, Stille, Liebe, Toft, 

оф id, ich wubte wie der Schlachtbrand tolt, 

Der ich, ein glühender Stohl, ins бегу der Brüder ее; 

з fprachen immer nur der Heimat [höne Gaben: 
Жаттай, was du nicht haft — das will audy idh micht Haben! 


Der Liebe Glut zerfprengte mir die Seele; 
Mein Leib, granatenftart im Liebesbann, 

ерме Deibesfeligteit, Dody dann 

Şûplte ih tief, wie Cie’ und Weib den Brüdern fehle; 
Ein erfter Kub. éi [tand im Schügengrabe 

Kamerad, was du nicht Кой — das will auch id nicht haben ! 


O Schönpeit, Stille, Glüd, wie ich euch halfe! 

© Wald, aus dem fich immer nur ein Angriff Bricht, 

O Mädchen, menn dein liebes Antlig ich umfalfe, 

Anitarrt mich ein zerfegt Soldatenangelict. 

Mein бегу, du Неой im Unterjtand begraben. 

Kamerad, was du nicht бай — das will auch ich nicht haben ! 


Neid bricht in Slüchen aus, hör’ id die Trommeln rollen. 
© Eel, Krantheit! Elendig Gebein. 

Mag ich in Wut und fah dem Kriege grollen, 

Euch Brüdern muß id ewig Bruder jein! 

Zerbredie, Krieg! Derfalle, Schühengraben! 

Steh ewig, du mein бриг: 

Kamerad, was du nicht бай — das will aud id nicht haben! 
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Kriegekameraden 


Das it fo (hör, wie man’s nimmer find’t: 
Wenn Kriegstameraden zufammen find. 

Dann redet die Seele, [hweiat auch der Mund, 

Sie fühlen alle den heiligen Bund. ] 


Wer einmal im Shleg der Granaten апд, 
Den hat das бегу [don Bruder genannt, 
Sie find ufammen, Mehr braucht es nidt. 
Und fehen fie fih aud nur ins бера, 


Jn das Auge, das ſeht wieder lächelnd blaut: 
Einft hat es die graufiglten Dinge дебеш; 

Sie willen: der Arm und die lahme Hand 
haben taufendmal fid um den Kolben gefpannt. 


Die Süße, die trugen durd) Schlamm und бейет ] 
Den Leib in die fplitternde Schlacht hinein, | 
Der Rüden hat oft auf der Erde geruht, 

In manches Kameraden gefloflenem Blut. 


Und erft das бету, das einft zudender ſchlug 
Das all die Schmerzen und Leiden trug, 

Gs nahm in der bitteren Jahre Lauf 

Das ganze Daterland in fidh auf. 


Wenn Kriegstameraben beifammen find, 
Das ift [о ihön, wie man’s nimmer find't, 
Denn wer einmal im Schlag der Grancten апд, 
Den hat das бету [don Bruder genannt, 

Das fingt die Seele, [cmeigt audy der Mund: 
Ze ijt teiner fremd im gebeiligten Bund. 
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Grabichrift 
Wanderer, tel! 


3% lege Bir, wenn du did) heut abend zum Schlafen Пед: 
Und nicht nad} den toten Soldaten frägit: 

Wer farb peut für mich? 

Und nicht den legten Gedanfen mir fchentit, 

Sondern an deine Sreunde Бец, 

Dann ер ich auf und lauf’ zu dit 

Und tüffe dih mit meinem gerfchoffenen Munde 

Und zeige dir meine blutende Wunde, 

Daf du die ganze Nacht von mir träumt, 

Wenn du das verfäumit, 

Denn ich und alle, die wir hier liegen, 

Starben für Deutichland in Kämpfen und Siegen, 

Und пип muß Deutfchland unîter gebeten und für uns ſtehn, 
Sonft wird und mag Deutjchland zugrunde gehn, 


Wanderer, geh! 


‚Arbeitsheimat 


пап bin ich einmal wieder durch das grobe Tor gegangen, 

Cnòlid einmal hielt midh wieder meiner Arbeit Braus ume 
fangen! 

Эп den blanten Spiegelflächen ber Mafchinen fich zu hauen, 

War wie tiefes Liebesbliden in die Augen ſchöner Şrauen. 


Ambob, hammer, Soe, Zange, Spielzeug pia harten 
алде, 
Wieviel Sehnfucht, wieviel heimweh bradhtet ihr ins Kampf- 
‚gelände! 
Edit, ie Riemen, frurrt, ihe Raber, [08 wie Kinder: 
‚heimatlieder, 
Senlt fr euer tauſchend Singen in die Arbeitsjeele nieder! 


Endlich einmal bin id wieder aus dem grohen Tor gegangen, 
Und in ihrer Stubentüre hat die Liebite mich empfangen. 
Ihre Stimme tlang wie Ölodenläuten in das Wertgettiebe: 
Briede, Heimat, Arbeit, Liebe, — Sriede, Heimat, Arbeit, 
Liebe 


Wir Werkleute 


Von Arbeit und Werk 


Arbeit ift Heimat! Heimat? Kann фаз fein? 

Tun sch ich es und fühl's in jeder Hait: 

Das Wert, das ich verließ, war mein. 

Nun JH ich Strom und Séi und Stadt und Schlacht 
Und fühle; aller Arbeit Macht 

Jn den Sabriten, die aus Stahl und Stein 

Gepanzert find, umpällt von Stammenichein und Rauch 
War unjer aller Wert und meines aud. 


3% war fo lange euer Knecht und fluchte 

Эп euch dem Kerter, der die Stlaven zwingt, 

Пип bin idh ihon fo lang 

Jn meiner Sreiheit, die mich ganz durchdringt; 
Jett aber fühl’ ic, fieh: es иде 

ich heut nacht der Kammer, den ich eeng, 
Der Gebel, den ich 309, Ме Kette, die ich flang; 
Das Seuer, das ich [chürte, die Karre, die ich (606, 
Der Kranen, den id führte, der Webjtuhl, dran ih mob, 
Das Rof, das einft ich Тепе 

Und fütterte und träntte, 

Das liebe, treue Tier, 

Rad meiner Arbeit [ерте id midh 

Und diefe Dä nach mic! 


Ihr, meine Brüder 


Ihr, meine Brüder im Banne des Eifens, 

Millionen verftreut in der Welt, aud euch finde ich nichtmehr. 

Ihr Bergleute, die äeren бе іст von Schweiheinnenmeih, 

Durchfurht, nadtleibige Pocher zu Tag- und Паф бейеп, 

Wie oft ich hörte - 

Tief, bis in die lete Höhle des Schlafes und Traumes verirrt, 

Eure ämmer perauftlopfen zu mir in den Schlaf, 

Hörte ich eure Schreie, еше Slüche, euer Lachen, 

Dab id auffuhr aus Schlaf und Traum im Arme der Stau, 

бе antwortete, [hrie — und lächelte! 

Ihr Eifenbahner, wie viele Nächte brachte id im Traum auf 

Gurer Mafchine 3u, im Pad» und Poflwagen, in den einfamen 
Bremferhäuschen; 

ie oft habe ich mich im Traum müde ап Kohlen gefchleppt, 

Mit euch, ihe Stouer in den Hafen, mit ещё, ihe Trimmer 
im Bunter der Schiffe! 

Suhr ich an den Stahlwerten vorüber, [бале ich hinein in 
die Glut 

Der Hallen, der Öfen, der Walzwerte, 

Überall und immer nahm id einen Gruß mit in mein ein- 
fomes Tagewert am Rande der Stadt! 

Ihr alle, meine Brüder im Banne des беле, ihr Jngenieure 

Und Tedniter vor euren Reipbrettern, ihr Ghemiter in den 

Laboratorien, iht Shiffbauer auf Selling und an Bord, 

Ihr fleibigen Mechaniter, ihr Schloffer, Dreher, Elettriter, ihr 
Monteure, 

Schwindelnd hoch an Strombrüsten und Hallenbauten, 

Ihr Spinner und Weber an den eifernen Kameraden der Mar 
hinen in euren Sabriten in Reih und Glied: 

Jr, meine Brüder, haltet eure Gelichter abgewandt? 

Hört ihr nicht mein Rufen? Süblt ihr nicht, wie ich euch durchs, 

бету зшде als Gedante der Kameradfchaft und Genofje des 

3% warte, warte, warte auf Antwort! Mertes? 








Bürofchreiber 


Sie find von den Gütern дет Erde umjtellt, 
Sie йеўеп im Ring um die ganze Welt. 
Was ferne Zonen und Länder erzeugt, 

Эп der Heimat taufende Rüden beugt, 
Was immer an Arbeit die Welt erjhafft: 
Der Groen Wagmut, der Kleinen Kraft — 
Das fingt der Zahlen geordnete Reih, 
Darin zieht das Leben in Bildern vorbei, 


Sie willen von Schiffen auf Strömen und Meer, 
Sie willen von Sradıten, die treuz und quer 
Die Länder дитфейеп auf blantem Geleis, 
Dom keipen Süden, von Horb und is. 

Sie willen: Drei Zeilen von einer hand 
Bewegen viel Arme im fhoffenden Land. 

Die Werte eröröhnen, Die Slamme lobt an, 

Gs füllt fich der Speicher, es leert Dé der Kahn, 








без Lohnbuch auffhlägt fein hartes Geſcht: 
Die Soblen find Richter, fie halten Gericht, 
Die Zahlen find Münder, find Säufte voll Brot, 
Wo fie nicht find, da хо! die Det, 

Da reißt an den Ketten die hungrige Welt, 
‚Aus deren Stummheit der Aufruhr gellt. 

Die Zahlen find talt, fie find feuriger Brand! 
In Zahlen ift alles Leben gebannt. 





Wir zählen und zählen — 
€n, Stein, Stahl, Dampf, das Wertvielerlei, 
Шире Det ift gezählt, gebucht unfer Blut, 
Berechnet der Tod zu Laft oder Gut — 

Gs ift alles dabei, es ijt alles dabei: 

Bis auf unfte Seelen ... 


‚Arbeitefrauen 


Jeden Morgen tommt Dr mir entgegen. 

Wenn die Sonnenröte Sach die frühen Nebel blintt 
Wandert ihr die lange Straße nach, 

An deren Ende die hochgebaute Забей ragt. 


Rauh und fröftelnd geht der Wind 

Und ert an euren Röden und Kopftüchern. 
Unter den duntlen Tüchern feke ich eure Gejichter 
Und finde darin immer wieder die [Шеп Augen, 
Aus denen die Demut der Dienenden blidt, 


Aber es ift nicht die Demut des Knedites vor dem Een. 
Cure ат Morgen ift mehr, 

бз ift die Demut vor dem Leben, 

Dor dem Leben, das euch einft 

Mit der ganzen Gülle eines Menfchenglädes überfcütten fol. 
So hofft ihr es. 

Und durch diefe бој типо geht eure Schnfudht 

Den harten Weg der Pilidt. 

Jeden Morgen ruft fie euch 

Mit Ölodenzeichen und Dampfhörnern, 

Demütig nehmt ihr den Weg zum Tag, 

Der ausgenugt fein mill, 

Dab ihr eurem Ziel einen Schritt näher tommt. 


Dann fteht ihr über Tag an den Mafchinen, 
Einfam der Пет wijchen Stahl und Stein, 

Jn Staub und Riemengemirre, 

Da faufen taufend Dinge drehend, rafend; 
Bildende, biante Spulen беп. 

Unzählige Säden finden den Weg durch eure Hand. 
‚Aber jeder aden geht erft durch euer Gehien, 
Und den Gedanten erzeugen, 

Der eure gefdwinden Singer bewegt, 
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Und der eijerne Gebel wird warm von dem Blut, 
Das durch ешге Hand geht, 

Die Hand, die beftimmt it, 

Эт Garten der Kinder Gottes zu walten, 
Menihen zu pflegen, zu hüten. 

Und nun habt ihr eure Beitimmung [ай vergeffen. 





Dergeflen, wie da draußen das Leben, 
Die jhhmerfrohe Arbeit in Seld und Garten, 
Dergeffen den Wald und die Wieje 

Und das Singen der Kinder 

Dor unbewubtem Gläd der reinen Jugend, 
Dergeffen die Eltern und Bruder und Schwelter, 
ie Mann und Geliebter. 

Die fertige Arbeit rechnet eud) wieder 

Eure Siebe zu ihnen vor, 


Was wollt ihr Srauen gegen das Leben? 
Selbft unfere ftarte Kraft muß dienen, 
Damit fie nicht von der Gewalt erichlagen wird, 


Einf fah 16 an einem Eifenpfeifer ein junges Weib tehen, 
Das die Hände hinter dem Kopf verfchräntt hielt 

Und mit einem Blid von unendlicher, trauriger Sehnfudht 
Über die Mafchinen hinwegjah. 

Inmitten tojenden Braufens 

Zwei Leben in einem Dajein voll ungeheuren Wiberfpruchs. 
Det nur, dab ihr felber eure Jugend, euren Körper 

An die Mafchinen gebt, 

Aut eure Seele [вто mit den Rädern und Riemen 

Und verliert fid im Staube. 


Arbeitsfrauen, verebrungswürdige Madonmen, 
аге Demut [oll mid jum Ritter für cud maden, 
Zum Streiter für eud! 





Jar bringt euer Leben zum Opfer und das Leben, 
Das ihr mit eurem Blut bildet; 

Kommende Gefchlechter in eud 

Treiben euch zur Pflicterfüllung. 

Gebt Roum, Menjen, hier ift erlöfende Tat, 
Kämpft mit, Männer, hier ift Heldentum! 

Jeh, der junge Dichter, |teb’ allein. 

Nichts vermögen meine regen Hände, 


Nichts vermag mein Rufen, mein [_hreiender Mund. 


Arbeitsfrauen, fo laht mich hymnen euch fingen, 
Oefänge und Lieder, bis die Зей enn, 
Die euch, Mütter im Wert, exlöft! 





Fabrikmädchen. 


Gure Stimmen find vom Staube таш, 

Meine Shweitern. 

Und nun jchelten die Ceute auf eure Stimmen. 

Eure Hände find grob und ungelent, 

Euer Gang nicht jo froh und ſtolz. 

Und eure Stimme, zarte Mädhenfröhlidteit, fei verloren! 
Die Gaffen halten am Abend von jhreiendem Gewieher! 
Wo ijt die beſcheidene Anmut geblieben, 

Die holde Sham, 

So jagen die Leute und wenden [id ab, 

Meine Schweltern. 


Wo їй eure Schönheit geblieben? 

Ihr Ceute, їп euer Leben habt ihr fie gefogen. 
Oh, тепп ihr die feinen Ohren hättet: 

Aus den jeidenen Gewändern, 

Aus euren frohen Stunden heraus, 

Hörtet ihr das jchmerzvoll Падепде Lied 

Der verlorenen Schönheit meiner Sëch, 
Ihr entfeht eud vor der rauhen Rede, 

Dor der бтеей des Genichens 

Und ist auf das verdorbene Gelchlecht. 


тойун! ihr, mie es Їй: 

Die beibe und rafhe Jugend 

So viele Stunden am Tag zurüdhalten zu теп, 

ЯП das warme Blut, 

Das vor dem falten Фен eurer Mafchinen zurüdichredt, 

Zu dem Leichtfirm und der verjchwendenden Kraft der Jugend; 
Dab dann am Abend jelbft die vom Staub gedrüdte Lunge 
Einen tiefen Zug feifcher Luft in Dé reiht. 

Und foll fid die Entfagung nicht 

За einem Schrei löfen dürfen? 
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Wohl rukt die Mafhine, 

Der Lauf der Riemen erftirbt. Aber die drehende Kraft 
Muh їп den Herzen der Menfchen nod forteilen, 

Wenn fie der Abend auf die Strafe wirft. 

Und das Leben quillt Heißer hervor, 

Jubelnd zu genieen. Die fhäumende Luft überfcpwillt 

Die erfte Stunde der Sreiheit, 

Roufhend ftrömt fie 

Über den zehnfachen Damm des Arbeitstages, 

Um die Wunder des Lebens in turzen Stunden zu erfäließen. 





Ihr, meine Schweftern, tanzt, rennt, fpringt, ruft, freit! 

Ihr und ich, euer Dichter, wir holen die verlorene Luft 

Gines verfciafften Tages ein! 

Laßt Spieher und Muder erichreden, Пе follen’s erfahren, 

Dab wir uns der $reibeit erfreum! 

@ hat ja niemand unfere Tränen gefehn, die wir am Morgen 
weinen, 

Und das Hecht auf die Şreube foll uns niemand nehmen! 


Eo kommt dein Tag 


Wertmann, was [боў bir beine Schmerzen? 
Daß du did) ganz, mit Leib und Leben, 

Dem Wert, der Arbeit hingegeben, 

Эп mut ger Pflicht mit vollem Herzen: 

Und daf nichts vor dir darin auferftand, 

Das feheffte dir die bittren Schmerzen. 


Im ftummen Sdaffen deinem Dolt zu dienen, 

Вашей du Eifenbahnen, Brüden, Häufer, Straßen, 
Wüiteftin Kohlenzechen,Grobfabtiten, wertteltanfitafchinen. 
3m Arbeitstompf mit toten Коро таеп 

Haft du in Tod und Blut dein Leben fliehen laffen. 


Die Welt, die du деј, Wertmann, durch deinen Opfer 
geift befteht, 

Weit du dein Blut und Leben соб! zum Unterpfande, 

Dod das ijt deine und der Menfahheit Schmach und Schande, 

Deb dieje Berrenwelt [о Нов an dir vorübergeht: 

Du warft für fie nur immer der „рхо. 


Du Wett Überfluh und Ней jelber Not, 

Dic gönnt’ fie taum bas feilechte Dach, das large Brot. 

Du, arm und hablos, епі nur, ohne Macht, 

Arbeiter, deffen Stolz man immer nur verlacht. 

Dein Баев, die Eltern, Weib und Kind, 

Dem Hodmut dod) nur Proletarier find. 

Du warft für diefe беттеп das ftarte, wilde Tier, 

Das man erit fängt, dann bändigt, vor den Karren ſpannt, 
Auswurf der Menfcibeit, ohne Gott und Daterland, 

Ghrios und voller Habjuchtsgier ... 





Du fahft, wie dieje Welt voll егеп über dein Tagmwert wacht, 
Wie fie mit Cift und Klugheit Gold aus deinem Schaffen, 
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Sich Madit und Reichtum durch Gefehe таїйеп, 
Dutch das, was fie diz nahm, erwarb fie erft die Madt! 


Wehrtejt du dich, erfämpfend dir dein Recht, 

Macte fie dich bei deinem Dolte fhledht, 

Stellt dar dich als ein Wüftling, altokoloertiert, 

Der nur паф fremdem Recht und fremdem Reichtum gert, 

Du warft es, Wertmann, der den Kampf verlor. 

Wenn diefe Macht der беттеп es will, 

Sept fie Majchinen P, ſchliet zu das Tor; 

Bungert" dich aus, bis du mit Weib und Kind von ihrem Abfall 
jobt 

Und felöft ertennft, daß du nichts mehr als nur ein Proletarier 
bijt. 

Ob du dich nun ретше, ob du aufringft in demütigem 
Gebet: 

Du warft und bliebſt für dieje Welt der Geren nur ein Drolet. 


In deinen Adern, Wertmann, flieht noch Kühn’ Soldatenblut, 

Эп deinem Geift lebt ftraffe Handwertszucht, 

Dein Ur-Ahn fof Icon frei auf einem Adergut, 

Schlug mit dem Preubenheer Napoleon in die Studt. 

Don йүп und Ohm hörtelt du Heldentaten, 

Sreimillige waren fie. Großnater Pionier; 

Don Düppel, Königgräß, Paris erzählt er dir, 

Zeigt Orden ftol; und Narben: Kriegsfoldeten! 

Mit Bismard einten fie das erfte Kaiferreidh. 

Du [дй — wintteft abwehrend mit der Gand, dir war das 
alles gleich? 

Denn du бергі nicht, was das alles dich angeht? 

Dein Dater war don arm, du, Entel, nichts als ein Drolet! 

So war dein (йрт Soldatenblut (боп weit auf feiger Stucht, 

‚Aus deinem Geift verflog die alte handwertszudit? 

Nein! 
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Und warft bu aud nur der veradhtete Prolet, 

Du mußteft doch, ein пец Gefeß entiteht: 

Du jiehjt: in Brüden, Werten und ајд інет, 

Da кей dein Blut, dem Dolf zu dienen. 

Du Lët in deinen harten Händen 

Das toftbarfte Gefchent: did KE, dein Leben, steh und 
fut. 


Du zögerft nicht, es deinem Dolf зи egen, 


Du weißt, das Wert, das du mit deinem Blut erfafft, 
Das du mit unger, Wunden, Shmadh und viel Beichwerden 
Erhalten фай, muh einft zu deinem Eigen werden. 
Denn, Wertmann, du, du bift die Kraft 
Dein Opferblut mub einft das Wert von allem Böfen, 
Don der Uyrannen Cigennu und herricherfucht exlöfen, 
Die Шей der беттеп ilt nicht von ewigem Beftand, 
Get wirft du freier Mann im freien Arbeitsland. 
Wenn einft dein Tun als Dorbild durch die Lande geht, 
Bit du erlöft: 

Du bift nicht mehr Prolet! 


59 


Меп! im Werk 


Die Паф hat ein duntles Tud vor mein Genfler gehängt 
Und alles Leben zu mic herein in Die Stube gedrängt. 


Du lebt jedes Ding, das vor mir im Lichtichein der Lampe 
тщ, 
Als durdhzög es mid wie ein lebendiges, pochendes Blut. 


Зеб tritt aus dem Ciſch und dem Schrant der Schreiner hervor, 
Der mit Sinnen beim Bien daran feine Seele verlor, 


Aus dem Ofen der Schmied, aus беп Wänden der Maurer: 
gefell, 

Aus dem Tuche der Weber, dem Schran der Schreiner; fie 
ordnen fió sc 


Und ftehen in der Reihe. Sie lächeln und grüßen mich jumm. 
Da tniftert’s im Buchfchran. Und alle wenden fich um: 


Da werden die Bücher lebendig. Aus ihrer Zeilengruft 
Steigen die Dichter hervor, wie wenn das Leben fie ruft, 


Sie ftehen vor mir, wie das Leben fie fah, 
Wie fie litten und tämpften; fo [ind fie mir nah. 


„Sich, wir find 





Derfehweben, verfcjwinden, und ich Bin wieder allen. 


Die Nacht tat ein dunfles Tudy mit vor das Senfter gehängt, 
Und alles Seben zu mir herein in die Stube gedrängt. 


— 


oelobnis 


Die Erde ift alt, 504 wir ſcheffen De neu, 
Wir möflen ihr gläubig vertrauen. 

Aus ihr wählt die Kraft, fie ift ewig und treu, 
Darum lat uns wirten und bauen. 


Wit trohten dem Tod und fuchten Gefahr, 
Unfere Wunden beilten 3u Narben. 
Nun wird alles Leben wunderbar, 
Wir ernten die Tage wie Gerben. 


Und werd сиё das Бету wie ein reifes Kom 
Zwijgen Mahifteinen hart zerricben: 

Der Himmel iit oben, trog Jammer und Zen, 
Die Erde ifi unten geblieben. 


ie Ме Erde fieht, [о wollen wir flehn, 
Um das Leben weiter zu bringen, 

Und wenn unfte legten Lieder vermehn 
Deler Geld nod follen fingen: 


„Die Erde ift alt, doch wir [баеп fie neu, 
{Dir müffen ihr gläubig vertrauen, 

Aus ihr шай die Kraft, fie їй ewig und treu, 
Darum hi uns wirlen und bauen!” 





Zum erften Mai 


Fteude foll fein! 
Tun wird die Welt wieder bunt und lidt, 

Die Sonne leuchtet duf deinem берн, 

Sind die Nächte voll Sterne und фашфепдет Duft, 
Die Tage voll Blüten und Moienluft, 

An den hängen grünt [доп der junge Dein: 
Sreude foll 





greude [ой fein! 
Heute wird fo miteinander morfchiert, 

Фор niemals mehr Einer den Andern verliert, 
Wir aus der Stadt und wir vom Land, 

Эп Arbeitertum und Bauernftand, 
Werttätiges Dolt am Rhein: 

Freude [ой fein! 


Freude Той fein! 
Den Marfchtalt aus unferm gemeinfamen Schritt 
Durch Alltag und етіс fragen wir mit; 

Dab lang noch das Lied der Gemeinfchaft erflingt, 
Wenn die Pflugichar zieht; und der Kammer [hwingt 
Эп der ен атте feurigem Schein: 

Sreude foll fein! 





Sreube foll fein! 
Damit in die graue Welt wieder licht 
Strahle der Arbeit Angeficht: 

Exfter Mai, bringe der Welt zurüd 
Dölterfriede und Arbeitsglüd. 
Deutjdlond, fing du in die Weit hinein: 
Sreude [ой al 


Arbeiterlied 


Leuchte, Wein, goldne Sonne 
Über diees freie Land; 

Selder, Wälder, Städte hülle 

Jn dein helles Lichtgewand. 

ор die weiten Ader reifen 

Und die leinen Gärten Ып, 
Leuchte bell in die Sabriten, 

Wo wir uns im Schatten тїп; 
Leuchte, golöne Sonne, ehn, 
Spende deines Segens Kraft. 
Bruder: deine Hand! Hier meine! 
‚Arbeitsbrüder, uns vereine 

Eine heil'ge Leidenfchaft. 


Tu dich auf, du Tor der Galle, 
Sonne, breche hell hinein. 

Wollt ihr, wertende Malchinen, 
Neuen Doltes Helfer fein? 

Euer Rattern, euer Dröhnen 
Klingt wie freudig Ja-Gefchtel, 
Kampf ift Arbeit, Arbeit Liebe. 
Kämpfend [баеп wir uns frei! 
Boch der Bergmann, der verloren 
Tief im 913 die Kohlen haut, 
Der mit Dynamos, Motoren, 
Kroft aus feinem Schweil; geboren, 
Unfte neue Welt erbaut. 


Taufend loute Rader braufen, 
Städte tönen, ftromentlang 
Dien die [djwerbeladnen Schiffe, 
Brauft der Eifenbahn Gefang. 
Jn Millionen Menfcjenherzen 
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Zieht der Glaube freudig ein: 

Was des Doltes Hände fhaffen, 

Soll des Doltes Eigen fein. 

Land und Sreiheit unfer Eigen, 
Menfchenwürde unfer echt! 

Kraft foll fid der Schwachteit neigen, 
Brüderlich einander zeigen: 

Keiner беге und teiner Knecht. 


Leuchte, fheine, goldne Sonne, 
Unferm Dormarfch in die Welt, 
Uns, die nun im Aufgang ftehen, 
Keine Macht nod Sc hält, 
Alte? Junge? Deutfche Menfchen! 
Wertbeglädt einander nahn, 
Menden, teinem andern бее 
Als der Liebe untertan. 

Drum, mein Kammer, [doing und falle, 
аше Sieden, Hammerfchlag? 
Ruf mit deinem Stahlaefange 
Stadtoolt, Candoolt, Brüder alle 
Эп den groben Arbeitstag. 


Wir Werkleute all 


WirWerfleute all, wir alte und junge, wir Männer und raun, 
Die wir nur Slamme, Gluten, Maffen und Kräfte jaun, 
Wir, die wir die Slammen, Gluten und Kräfte bezwingen, 
Hört umfre Säufte das Lied der Arbeit fingen, 


Wir Derfleute oll tragen unter dem blauen Tuch 

Wie ihr eine Seele, die weint und jubelt unter Segen und 
Slud. 

Und neben dem lauten Leben ein Menjchjein mit allen Ger 
fühlen, 

In Liebe und Srühling, in Armut und Not, Erde und Himmel 
wühlen. 


Wir Werlleute all find allen Werts Sundament, 

Auf unfer Leibern ftehn die Mafdhinen, auf unfern Leibern 
der hodhofen brennt, 

Doth unfer Geift will nicht an Räder und Akfen um den ärm” 
еп Toglohn leben, 

@ wird ſich mit Dolf und Land verbinden zu neuem Leben, 


Wir Wertleute all Hüten die deutſche Erbe, find fruchtbar aus 
ihrem Schoß, 

Mit tämpfenden Hämmer ſchlagen wir uns aus aller Knecht» 
haft los. 

Schmolz audy das göttliche Band уюйфеп Пет und Wert 
in bafienden Slammen: 

Wir Werfleute all ſchmieden ein neues Dolt zu ſtolzet Stel 
heit wieder zufammen. 





Soldaten der braunen Armee 


(би fingen ned der Melodie des Seeräuberiedes: 
„Der méin he König im Foie) 
Wir find die Soldaten der braunen Armee, 
Die Kolonnen der eifernen Zeit, 
Unfer Dormarjd} ging durch Blut und durch Weh 
Im bitten Bruderfiveit. 
Doch wir tämpfen für Steibeit und ewiges Recht, | 
Sür Deutfchland, das пеп fih erhebt: 
Denn wir betennen uns zu dem Gefchlecht, 
Das vom Duntel in das elle ftrebt! 
Die Augen auf, dein Bruder naht, 
Der Weritamerad, der Arbeit held: 
Wir find des hhaffenden Dolls Soldat, 
Die ämmernden Brüder der Welt! 





Wenn die Großftadt neu den Tag beginnt, 
Der Motor die Wertwelt durchbrauft, 

Der Scmelsftahl aus dem Ofen gent, 
Das Slugzeug in den Ather fault, 

Dann (püren wir in der [chaffenden бацй, 
Wie aus uns Déi das Dafein erhält: 

Цит hammerſchlag als Kompfgruß gellt 
Zum Grub der erwacenden Welt, 

Die Augen auf, dein Bruder naht, 

Der Werttamerad, der Arbeit бей: 

Wir find des Ichaffenden Dolts Soldat, 
Die hämmernden Brüder der Welt! 


Jit zu Ende der Tag, flammt der Спб сот auf: 
Unfte Brüder in Bergwer! und Schacht 

Beben aus dem Gebirge die Sonne herauf, 

Durchfubeln mit Lichtern die Nacht. 

Dann erft, geifterregt, бету und біси Dë bewegt, 
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Sunit die Вођ бай von unferem Schritt, 
Фон um Dolf erwacht aus der Stlavenmadht, 
бер fid, marjchiert und fingt mit: 

Die Augen auf, dein Bruder naht, 

Der Werftamerod, der Arbeit Held: 

iz find des [chaffenden Dolls Soldat, 

Die hämmernden Brüder der Welt! 





Deutfäges Arbeitsvolt, гей in eins deine Kraft, 
Dein Tag ift da, Би hervor! 

Don unten herauf in Genoffenfchaft 

Tritt auf das vergitterte Tor! 

Zur Einheit gefcpweiht, teine Macht did zetreiht, 
Du, der Шеп ей folgeter Sohn, 

Die Welt erbebt, wenn deine Sauft fid) erhebt, 
Зи Wiegen die Revolution! 

Die Augen auf, dein Bruder nat, 

Der Werftamerad, der Arbeit Held: 

Wir jind des jchaffenden Dolts Soldat, 

Die hämmernden Brüder der Welt! 
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Bekenntnis 


28 glaub’ an Deutfchland wie an Gott! 

Wie Gott, fo lieb ich dih! 

Mein großes Dolt, wie Біне 

Trugft du des Sehidjals Spott! 

Du {той ей, ob das бету dir pringt, 

Du fühl, dab dir dein Kampf gelingt. 

Denn, Deutfcher, horch ! Dein Herz, das fingt: 
„34 glaub’ an Deutfchland wie an Gott!" 


3% glaub" an Deutichland wie an Gott! 
Ze gab uns: Menje zu fein! 

Und [ргаф: „Kämpf um das Erbe dein! 
34 mach! dich nicht zum Spott! 

Dor ihm find alle Länder gleich, 

Reidy i ihm arm und am ijt reidh, 
Deutichland ift arm und reich zugleich! 
Э% glaub” ап Deutfchland wie an Gott! 


34 glaub” an Deutfcland wie an Gott! 
Don Deutichland la ich nicht! 

Und naht für uns das Weltgericht: 

Gott ій in uns, in uns ift Gott! 

Kämpfend erfüll' idh fein Gebot; 

Trug Deutfchlands lüd, trag Deutfelands Not! 
Und dafür geh’ ich in den Tod: 

Э glaub’ an Deutfchland wie an Gott! 





Der Dichter über fich lelbſt 


si ums Jahr 1889 auf Ме Delt tam, Job 18, айе ем Meiner, rube 
— Mann die Säute vor einem oeren биг geballt 
Riell und mié mit groß verwundert Augen ал}. € nahm mid 
aus Den Armen der Mutter und fagte: „Па, Marie, zieh ton erft mal 
grob! Donn merd” idh ihm wohl die riäfigen Кепте beibringen” 
— war er weg! Als er wieder In die Wertfatt tam, fludten 
die Gefellen: „Wo habt Sr т? Dê Jung foll dod Kefellämicd wer 
den! Und den wollt Ihe bei den Deibern еп! Ger mit ihm, der 
gehört уп uns! Er wird zur mit Seuer getauft und triegt den бале 
тейегеп!” Der Dater olte mic, Al er їп Ме Schmiede tam, hatten 
die ®ейеп fon ein [awer Stüd Cifen heih gemacht; er widelte 
mid aus dem Бы heraus und richte mid rund. Die drei Männer 
nahmen die grögten Ватт, gaben dem Deter in Ме redite fand 
den Barren und legten in feinen ten Arm das Kind, Mit аё багет 
Schlägen wide die drei Фен auf das еб белье ijen, dah 
Ме unten im Seuerregen umbeijpriben. Dann [orang bes Dater wie 
ийет Sur Ме Wertatt: Zoch. nicht детей und тй ger 
Karten! фоне! боз wir ein Samied! in Кеете, ber Junge 
едва зи uns!" Nachdem fle einige Кое офа Бет етинен Hatten, 
maren Ме Seielihteten su Ende. Troh aller Ciebe wurde (8 gleich 
kant und jedes Jahr törte 4 ein Dupendmal: „Les, aus dem Jungen 
тиб ni, Den friegt Jr тї groß!" ТИ fes "Jahren hotte 19 ур 
Krenfelien Weieen und in der DE: war id noch Immer 
eine Spanne Heiner els der Allein, Die Komeraben wollten mich 
mit реп und Subtriten grobfriegen, — half au тїн. Die Cernere 
io mir jede Stunde wie ein Brett auf den Kopf — wie fonnte I4 
da 
рр Junge өен gu uns, fo п Doy [б un erabe, ber fonn Dun 
ie Ninen Mannlöcer Deen und in Den engten Seuertiten поб 
mit dem größten Gammer 
freie Stunde in die Werft und Tonnte ере einen Meiel (тедеп 
als einen Aueh cher. 34 фоне Моб einen Deg, стор und Нам: 
за werden, damit IN meine Seinde ordentlidh eet tonte, Dene 
тоё blieb Ich ein Dreitälegodh und mar febr traurig Darüber. In Men 
Sot fing id} zu теп an. Aber die Derfe waren nid! eecht 
mie mein Ceben mir (hie. Troh und Mut, Jubel und Stoly füllen 
Bie erten platdeutiden бене, — mir rief Seuer und Amboh, fame 
mer und Zange yu: „Junge, Du gehört zu uns! Die Arbeit mad di} 

einem vollwertigen Keil! Stolye Arbeiter taben olye Kameraden * 
Soie Töne Bongen, wenn 14 Mc сиз meiner Seele. Einmal vere 





























faute idh mi in einer Sarit die Augen und H ft ein games Jabe 
Blind. Dann ging 8 auf Ме Dale în Ме Delt банз, Jepi aber alles 
Schöne fûr mi! Shon Ме Baumerte und Es [ajon Se Natur, 
in йеп und Seiten їп Mord und Sid. Gs war тё, els riefen 
aus Bil und Bud, von der Bühne und aus der Mut Ме Künkier 
Эш „бе mit ihm! Der Junge gehört ju uns | In Wien warden meine 
Een Gedigte Hand „Don Enemy da fa un ода үш 
фе ie die ett und ein Ders fing an: „Dant St, ЗА, 
ба} du In meine Bände einen Sammer gedhi!" Dann Tam dr Krieg 
und meine Jugend fen e 
Junge geht yu une! бет mit ipm!” Зит EN (res Му мт 
Mutter einen gereimten Gruß in Ihr банани „Оннан mu 
leben und wenn wir erben туеп!” Als порте mit КЭХ € 
зит Weten; её Gedichte als eut Wunde 1917 als dauernd 
nbreuchbar enileljen, machte mid els Кедер HE ei 
тайне belam Kinder, Кате eben Jahre in den Seiten. 1924 Be 
gann ié, frant und wier, nod) аа zu Вам e 
und Suen, — in ай und боп, Jubel und rot, Boffnung und 
Glaube [енер idy mein Leben auf: „їйє Im Gjen”. Selt 1924 Bin 
м, Seiler. Cebte, um gefund ju werden, In der Säweh und in 
шел, Sieb поб fieden Bücher. Jeden Dinter кейе id, Jo wet die 
Феде Zunge Hingl, von Kopenkogen bis Mlegefur, von Кан" 
wi) Ыз Änfterbam. Die af Jugend фойе mi за Ke 
les, was nit Deeg vertelt und DR сепи! war, 
Wei den енбеп Tritt in meinen белуе, Die Seuche Seele М 
meinen Liedern, Aus den Induftietäen und Dertlähen tiefen Die 
ungen Arbeter: „her mit Bir! Du gehört и uns! 

Jeh! (deffen meine Brüder allein In Der Кореа тебе in éi. 
ы, 30 wohne auf dem Land: Stier At? und Weinberg 
we mie йо, dab an беп geleet teine rate Jugend ger 
фа базе, Drum bin ih, ehemeliger Gefreiter, Запозна та: Im Junge 
Bol und Stammfhulungseier geworden. Det Sührer итегез Stammes 
{N mein Junge, der einmal Zant pieg. In ber Hiller Jugend zu 
ee, MÉ in drei Reiden zu leben. Den Kampf der Geet 
het in der Gegenwart für die Забо et 3u maden. alles in 
allem: Das Leben von 1889 Ыз 1936 mar ein wunderbares Себе 
mel дег Deg des ое aus Dem Dunte in bas Gelle wer. 


Bobendorf (Ar) 
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Wenige Tage, пафдет der Dichter јез Seibtbetenntnis gel qrieben 
hatte, ft ex am 18. Juni 1936 in Remagen getorben. 
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Weitere Gedichtbände der Deutschen Reihe 


Кан Bröger / Dolt id) leb aus Ыг 


us dleen SOS (öfter бебе Bee beer 
Жошы Belek ы бо нае Malen А, 


Ludwig Sriedrid Barthel / Dom aller Deutjden 
Zu EE 
Reid |pannt der Dichter den Bogen von der ‚der Staufer 
ше Мз бет, 

Ludwig Seledri Barthel / Romme o Tag 
Barthel ift mit feinen Dichtungen zu einem фатїеп Künder des 
Sache der heutigen Зей geworden. 

Sans Baumann / Wir zünden bas 8ешег 
Diefe Kantaten und Lieder zeugen vom бейе einer jungen 
‚Generation, die Dé mit Hingabe zu ihrem Auftrag beiennt. 
A 0010 вот Gott 

те Ausmehlnefglöfer Du! топ Rife und Agnes Miegel 
Cleudlus und Weinheber, die teligiöfen Seni 
Е ay ahora ВОН 
Alfons реф / Das Бере Leuchten 
Gine Ausfefe des zeitlos Gültigen aus dem verftreuten Werten 
de: Diet бет бла Kerf ein warmes Belenrdnis yu ит 
als Geleit gegeben hat. 
Dolt im Kriege, 
Aus dem Erlebnis des Welttrieges und der Not — find 
dieje Gedichte in ihrer ergreifenden Schlichtheit erwechſen. 
Dolt an ber билу u 
Alte betien Doitserunpen м beten м 
— йш рор seiner бу 
Dol? an ber Arbeit 
Sang vertraute und junge unbelannte Сает des бейендеп 
Doifes gaben Ме Hand gereit, um den Куртц Des ger 
meinfamen Серта Пепа su verlinden 
Jeder Band eb. — 3 
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